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Zu späte Reue*

In Luzern hat dieser Tage ein junger Mann freiwillig denTod gesucht und gefunden.
Seine Eltern haben erfahren,dass ihr Sohn homosexuell
veranlagt ist und ihm darüber die bittersten Vorwürfe gemacht,dicht genug damit,sie machten ein grosses Geschrei darüber
auch Aussenstehenden gegenüber,bis dies schliesslich auch
dem Arbeitgeber zu Ohren kam. Unbegreiflicherweise wurde
dem jungen Mann die Stellung gekündigt'.
Diese Aechtung und Beschämung des jungen Mannes sollte wohl
nach der irrsinnigen Taktik der Eltern,ihn zur"Vernunft"
bringen. Doch der junge Mann wusste ja sehr wohl,dass diesalles nichts ändern konnte an seiner Veranlagung,dass erselbst ja am allerwenigsten schuld daran war,dass er eben
nicht anders konnte als wie es ihm die Natur mitgegeben
hatte'. Dass ihm dies von seinen eigenen Eltern zum
Verbrechen angerechnet wurde,nahm ihm die letzte Kraft'.
Und so ging ein junges»hoffnungsvolles Menschenleben durch
den Unverstand seiner Eltern,seiner Mitmenschen in den,für ihn unvermeidlich erscheinenden Tod.
fas hilft es,wenn sich die Eltern jetzt die bitterstenVorwürfe machen,wenn die Mutter fast wahnsinnig wird über
den Verlust? Vorher muss man die Vernunft walten lassen
und hicht nachher, wenn alles zu spät ist'.
Wir sehen,wie eminent wichtig es ist,überall aufklärend
zu wirken.Gilt es doch oftmals,Menschenleben vor dem Tod
zu bewahren.Das ist ein segensreiches Arbeitsfeld für Aerz-te wie auch Geistliche uno. Erzieher.Und wir schliessen unsden Worten an,die Manfred Klinger in seinem Werk:"Die
homosexuelle Frage beleuchtet vom Standpunkt der heiligenSchrift' sagt: '•Homosexuelle Menschen hat es zu allen Zeiten

gegeben,das beweist uns die Schrift.Darura muas es die
Aufgaoe aller aufgeklärten Seelsorger se in,die unaufgeklärten

Seelsorger zu informieren,denn sie beherrschen auch
heute noch einen grossen Teil unseres deutschen Volkes-.—Diese reine Liebe zum gleichen Geschlecht beseelt und
beflügelt auch heute noch edle Männer deutscher Nation.Sieist überall zu finden.Sie fragt nicht nach Stand und Rang'.Sie ist da!Und jeder muss mit ihr rechnen,wenn er nicht
51s rtloketändlg gelten will." Das gllt nloht nur fu aldeute che, sonder, auch für uns Schweizer und alle Hat Ionen.


	Zu späte Reue

